
K o n s u l t a t i o n

In seiner Rede vor Landwirtschaftsfunk­
tionären und Genossenschaftsbauern auf 
der Landwirtschaftsausstellung in Leipzig- 
Markkleeberg hat Genosse Walter Ulbricht 
grundlegende Fragen der Entwicklung un­
serer sozialistischen Landwirtschaft bei 
der Durchführung der Beschlüsse des 
VI. Parteitages und des V I I I .  Deutschen 
Bauernkongresses und bei der weiteren 
Vervollkommnung des neuen ökonomi­
schen Systems der Planung und Leitung 
der Volkswirtschaft dargelegt. Gegenwärtig 
diskutieren viele Genossenschaftsbäuerin­
nen und -bauern, Landarbeiterinnen und 
Landarbeiter und Funktionäre die vom 
Genossen Walter Ulbricht aufgeworfenen 
neuen Probleme. Zu ihrer Unterstützung 
veröffentlicht der „Neue Weg{: deshalb Kon­
sultationen.

Verschiedentlich wird gefragt, warum Entwick­
lungspläne der LPG notwendig sind und was 
man darunter \rerstehen müsse. Worum geht es? 
Wie der VIII. Deutsche Bauernkongreß be­
schlossen hat, werden sich die VEG und LPG 
zu modernen sozialistischen Landwirtschafts­
betrieben entwickeln, für die hohe Produktion 
und Arbeitsproduktivität und industriemäßige 
Produktionsmethoden charakteristisch sind. Das 
ist die komplizierteste Aufgabe, die der Land­
wirtschaft unserer Republik jemals gestellt 
wurde. Sie kann nur im Komplex gelöst wer­
den, in enger Verbindung mit der gesamten 
Volkswirtschaft und durch die komplexe Zu­
sammenarbeit aller leitenden Organe. Die gro­
ßen Veränderungen, die sich mit der technischen 
Revolution auch in der landwirtschaftlichen 
Produktion, in der Betriebs- und Arbeits­
organisation und in den Lebens- und Denk­
gewohnheiten der Menschen vollziehen, machen 
es erforderlich, die Entwicklung für einen län­
geren Zeitraum zu planen, das heißt Entwick­
lungspläne bis 1970 auszuarbeiten.
Die Notwendigkeit für diese langfristige Ent­
wicklungsplanung in jedem sozialistischen 
Landwirtschaftsbetrieb ergibt sich vor allem 
daraus, daß unsere gesamte Volkswirtschaft 
entsprechend den Erfordernissen des ökono­
mischen Gesetzes der planmäßigen proportio­
nalen Entwicklung nach einem einheitlichen 
Perspektivplan entwickelt wird. Jeder ver­
steht, daß der Übergang zu industriemäßigen

Produktionsmethoden in den LPG und VEG 
hohe Anforderungen an die chemische Indu­
strie, den Landmaschinenbau, an die verarbei­
tende Industrie, an das Bauwesen usw. stellt. 
Das muß langfristig bilanziert und abgestimmt 
sein. Nur auf der Grundlage solcher lang­
fristiger Pläne ist es möglich, unsere eigenen 
Ressourcen zur Erreichung einer hohen Pro­
duktion und Arbeitsproduktivität mit niedrig­
sten Kosten maximal zu nutzen und inter­
national die Möglichkeit der sozialistischen 
Arbeitsteilung auszuschöpfen.
Der Übergang zu industriemäßig arbeitenden 
sozialistischen Landwirtschaftsbetrieben ist ein 
Prozeß, der nicht von heute auf morgen voll­
zogen werden kann. Mit ihm verbunden sind 
viele Maßnahmen zur Hebung der Bodenfrucht­
barkeit, zur Anwendung neuer Erkenntnisse 
der Agrobiologie, zur Mechanisierung, Teil­
automatisierung, Chemisierung und Elektrifi­
zierung der landwirtschaftlichen Arbeitspro­
zesse, und dazu gehören Maßnahmen zur 
Qualifizierung der Menschen in großem Um­
fange. Gleichzeitig müssen viele neue Über­
legungen zur Vervollkommnung der Betriebs­
und Arbeitsorganisation angestellt werden.
Es geht also darum, in jedem VEG und jeder 
LPG mit großer Fachkenntnis, mit gründlichen 
ökonomischen Berechnungen und mit Phantasie 
diese Entwicklung zu projektieren.

Optimaler Plan 1965 — Entwicklungs­
plan — Perspektive

Gegenwärtig erarbeiten die Landarbeiter und 
Genossenschaftsmitglieder optimale Pläne für 
das Jahr 1965, und sie beginnen, sich Gedanken 
über die Entwicklungspläne für den Zeitraum 
bis 1970 zu machen. Die Perspektive des mo­
dernen sozialistischen Landwirtschaftsbetriebes, 
wie sie in Markkleeberg gezeigt wurde, gibt 
die Richtung für die Ausarbeitung des optima­
len Planes 1965 und des Entwicklungsplanes 
bis 1970 an.
Der optimale Plan für 1965 entspricht dann am 
besten den volkswirtschaftlichen Erfordernissen 
und den Interessen der Genossenschaft, wenn 
er schon weitgehend berücksichtigt, auf welche 
Hauptproduktionszweige sich die LPG und das 
VEG konzentrieren will. Die für das nächste
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